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Geschichte

Die Stadt Marienberg erhielt 1855 die regi-
onale Verwaltungsfunktion mit königlichem 
Gerichtsamt. Ab 1874 war die Stadt Sitz einer 
Amtshauptmannschaft und entwickelte sich 
damit zu einem regionalen Verwaltungsmit-
telpunkt. Nach Baubeginn im Sommer 1914 
erhielt das königliche Amtsgericht am 1. Juli 
1917 seinen jetzigen Sitz außerhalb der Alt-
stadt an der Zschopauer Straße. 

Der eigens für die Gerichtsnutzung errichtete 
Gebäudekomplex besteht aus einem Haupt-
gebäude und einem kleineren Nebengebäude, 
welches als Gefangenenhaus diente. Später 
wurde das Hafthaus zum Grundbuchamt 
umfunktioniert. In den Jahren 1997 bis 1999 
erhielt das Hauptgebäude eine umfassende 
Sanierung.
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Architektur 
und Gestaltung

Der Gesamtkomplex bleibt in seiner ur-
sprünglichen Grundform U-förmig erhalten. 
Die beiden neu entstandenen Gebäudetei-
le nehmen die bestehenden Gebäudelinien 
(Traufhöhen, Brüstungs- und Sturzhöhen) der 
Altbauten auf. 

Die historischen Materialien wie Schiefer und 
Putz kamen wieder zum Einsatz. Durch die 
Farbgestaltung und Bauteilformate (Dach-
schiefer, Fenster) ist jedoch der zeitlich mo-
derne Baustil ablesbar, ohne in den architek-
tonischen Vordergrund zu treten.

Der lichtdurchfl utete Eingangsbereich ist nun 
Warte- und Informationszone zugleich. 

Die Innenräume zeichnen sich durch helle 
Farbgebung aus. Gestalterische Akzente wur-
den bei den Türen sowie den Wartebereichen 
gesetzt. Die unterschiedlichen Nutzungseta-
gen im Anbau sind farblich dem des Altbaus 
angepasst. Die Baustoffe, wie Stahlbeton, 
Kalksandstein, Stahl, Mineralschaumdäm-
mung, Gipskarton, Holz und Linoleum sind 
ökologisch (rückbau- und recyclingfähig) ge-
wählt. 

Kunst am Bau

Ein besonderer Blickfang an den Wänden des 
neuen Eingangs- und Wartebereiches bildet 
das Kunstwerk „von Absicht bis Zukunft“ des 
Künstlers Frank Maibier aus Chemnitz.

Auf 100 ovalen Acrylglasscheiben sind Worte 
mit Bezug auf juristische Sachverhalte und 
den dabei auftretenden Emotionen oder Ge-
danken aufgedruckt. Die transparenten Ac-
rylglasobjekte, teilweise mit doppelsinniger 
Bedeutung, regen den Besucher zum Nach-
denken an. 

Freianlagen

Die durch die Baumaßnahme betroffenen 
Freifl ächen erfuhren eine Neugestaltung. Das 
alte Pfl aster fand hierbei in Kombination mit 
neuen Platten Wiederverwendung. Im Bereich 
der Stellplätze liegen Grünzonen mit Einzel-
bäumen. Hinter dem neuen Verbindungsbau 
befi ndet sich im Innenhof der neu angeordnete 
Grünbereich, der mit verschiedenen Bodende-
ckern, Stauden und Bäumen bepfl anzt ist. 

Das durch die zusätzlich versiegelten Flächen 
anfallende Regenwasser wird in einer Rück-
halteanlage gesammelt und gedrosselt in die 
Kanalisation abgeleitet.

Auf dem Platz vor dem Verbindungsbau befi n-
den sich die Besucherparkplätze. Von da aus 
besteht über eine Rampe die barrierefreie Zu-
wegung in den Gebäudekomplex.

Bauaufgabe

Im Januar 2012 wurde vom Sächsischen Landtag beschlossen, die sächsische Staatsverwaltung 
umfassend neu zu ordnen und zu modernisieren (Sächsisches Standortegesetz). In diesem Zu-
sammenhang steht die Entscheidung, die Amtsgerichte Marienberg und Annaberg am Standort 
Marienberg zusammen zu legen. Diese Zusammenlegung machte eine Erweiterung und Neu-
strukturierung der Funktions- und Geschäftsbereiche am Standort Marienberg erforderlich. 

Der Gesamtkomplex steht unter Denkmalschutz. Auf dieser Grundlage und dem Ziel, das Ensem-
ble in seiner historischen Bedeutung zu erhalten, sind die zur Erweiterung neu errichteten beiden 
Bauwerke (Verbindungs- und Erweiterungsbau) gestaltet.

Der ursprüngliche alte Verbindungsbau wurde abgerissen und durch einen funktionalen, einge-
schossigen barrierefreien Neubau ersetzt. Darin sind der Empfang, die Wachtmeisterei und Post-
stelle zentralisiert. Zudem bildet der Neubau das Bindeglied zwischen beiden Bestandsgebäuden.

Zum Ausgleich der Höhendifferenz zwischen den beiden Bestandsgebäuden erfolgten der Einbau 
einer Treppe und der Umbau des Aufzuges im historischen Gerichtsgebäude. Damit sind alle Be-
reiche des Gerichtskomplexes barrierefrei erschlossen. Die zusätzlich erforderlichen Nutzfl ächen 
wurden mit einem dreigeschossigen, unterkellerten Anbau an das bestehende Grundbuchamt im 
Nebengebäude geschaffen.

Daten

Planungsauftrag: 09.02.2012
Bauauftrag: 05.05.2014
Spatenstich: 18.08.2014
Richtfest: 17.08.2015
Übergabe: 18.08.2016
Gesamtfertigstellung
Freianlagen: 18.11.2016
Gesamtnutzfl äche: 2.428 m²
GBK: 5.326.000 €

Technik

Entsprechend den Anforderungen des Wär-
meschutzes, dem Einsatz von erneuerbaren 
Energien und durchgeführter Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung erfolgt die Beheizung 
des Neubaus über eine Wärmepumpenanlage 
(Leistung 22 kW) mittels Erdwärme. Die Spit-
zenlasten sind durch einen neuen Brennwert-
gaskessel (Leistung 210 kW) abgedeckt.

Für ein effi zientes und modernes Gerichts-
saalmanagement ist der gesamte Gebäude-
komplex mit Besucheraufrufanlagen sowie 
Sitzungssaalanzeigen ausgestattet.

Die Beleuchtung im Neubau erfolgt über 
energiesparende, abgependelte oder in den 
Decken eingebaute Lichtbänder. 
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